
Das Geisteswissenschaftliche Zentrum Geschichte und 
Kultur Ostmitteleuropas (GWZO), ein An-Institut der 
Universität Leipzig, wird vom Freistaat Sachsen grundfinan-
ziert. Die Projektarbeit wird gegenwärtig hauptsächlich vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert. 
Das Zentrum erforscht zur Zeit in rund 13 Projektgruppen, 
deren Arbeitsfelder zeitlich vom Frühmittelalter bis in die 
Gegenwart reichen, interdisziplinär und in vergleichender 
Perspektive Geschichte und Kultur der Region zwischen 
Ostsee, Schwarzem Meer und Adria. Sein Fächerspektrum 
umfasst Kulturwissenschaften im weiten Sinn, insbesonde-
re Geschichtswissenschaft, Kunstgeschichte, Archäologie, 
Literatur- und Medienwissenschaft, Sprachwissenschaft und 
Ethnologie. Dabei stützt sich das GWZO auf ein dichtes Netz 
von Kooperationsbeziehungen mit Forschungseinrichtungen 
in Ostmitteleuropa sowie in anderen Teilen Europas und in 
Übersee.

Veranstaltungsort:
GWZO, Specks Hof (Eingang A), 4. Etage
Reichsstraße 4, 04109 Leipzig,

Veranstalter/Konzept:
GWZO-Forschungscluster I:  

„Ausweitung und Verdichtung“ – Ostmitteleuropa im 
früheren Mittelalter (Christian Lübke, Matthias Hardt)
www.uni-leipzig.de/gwzo

Organisation: 
Ewa Tomicka-Krumrey (GWZO)
ewa.krumrey@uni-leipzig.de 

In Zusammenarbeit mit: 
Stały Komitet Mediawistów Polskich [Ständiges Komitee  
der Polnischen Mediävisten], Leszek Słupecki, Rzeszów; 
Historisches Seminar der Universität Leipzig,  
Wolfgang Huschner, Mittelalterliche Geschichte

Gefördert vom: 

G
es

ta
lt

un
g:

 F
ra

n
zi

sk
a 

B
ec

ke
r,

 t
ra

fi
k 

Le
ip

zi
g

An der Schwelle zu einer neuen Zeit?  
Lothar III. (1125–1137) und Boleslaw III. (1102–1138)   
in ihren europäischen Bezügen

Das Vierte Deutsch-Polnische Mediävistentreffen in Leipzig, 
zugleich Jahrestagung des GWZO, stellt zwei Herrscher-
persönlichkeiten des 12. Jahrhunderts ins Zentrum der 
Betrachtung, deren Lebensdaten sich weitgehend decken und 
deren Wirken immer wieder Schnittstellen aufweist. Beider 
Herrschaft hatte keine unmittelbare Kontinuität, da Lothar 
ohne Sohn starb und die Königswürde im Reich auf die Staufer 
überging, und weil Bolesławs Testament eine Phase der  
dynastischen Aufteilung und Regionalisierung in Polen 
einleitete. Beide erscheinen somit als Leitfiguren einer 
Transitionsphase – und die Tagung stellt die Frage nach dem 
Übergangscharakter weiterer Ebenen des politischen,  
sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen Lebens ihrer Zeit.

1  Denar Kaiser Lothars III. © Münzenhandlung Gerhard Hirsch Nachfolger

2  Brakteat Fürst Bolesław III. © Antykwariat Numizmatyczny M. Niemczyk, 
www.aukcjamonet.pl / www.numizmatyka.waw.pl
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Jahrestagung des GWZO
Leipzig, 20.– 21. Oktober 2014

Geisteswissenschaftliches Zentrum
Geschichte und Kultur Ostmitteleuropas
an der Universität Leipzig

An der Schwelle zu einer neuen Zeit?
  
Lothar III. (1125–1137) und 
Boleslaw III. (1102–1138) 
in ihren europäischen Bezügen

4. Treffen deutscher und polnischer Mediävisten
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Montag, 20. Oktober 2014
09:00 	 Grußworte 
	 Eröffnung der Konferenz 

Herrschaftsverständnis und gegenseitige  
Wahrnehmung

09:15 	 Adam Krawiec, Poznań: Weltbilder und Weltdarstellungen 	
	 in Polen und im Reich in der ersten Hälfte des  
	 12. Jahrhunderts

09:45 	 Wolfgang Huschner, Leipzig: Das westliche Imperium in der 	
	 Regierungszeit Lothars III. (1125–1137)

10:15	 Diskussion 

10:30 	 Pause

11:00 	 Stanisław Rosik, Wrocław: Lothar und Bolesław.  
	 Das Römische Reich und die libertas Poloniae

11:30 	 Andrzej Pleszczyński, Lublin: Das Bild Polens und der Polen 	
	 im Schrifttum Deutschlands im 12. Jahrhundert

12:00	 Diskussion

Mission, Bischöfe und Päpste

12:15 	 Jochen Johrendt, Wuppertal: Lothar III., Bolesław III.  
	 und das Papsttum

12:45	 Diskussion

13:00 	 Mittagspause

14:30	 Thomas Riis, Kiel: Die Aufhebung und Wiedererrichtung 		
	 der Kirchenprovinz Lund

15:00 	 Sven Jaros, Leipzig: Die Wiedererrichtung der Kirchen-		
	 provinz Gnesen unter Lothar III.

15:30	 Diskussion

15:45 	 Pause

16:15 	 Leszek Słupecki, Rzeszów: Venerable Bede’s Historia  
	 Ecclesiastica Gentis Anglorum  as a source describing  the 		
	 conversion of Pomerania in Lothar III and Krzywousty time? 	
	 The question of borrowed Motifs in St Otto’s Lives

16:45 	 Jerzy Strzelczyk, Poznań:  
	 Bischof Alexander von Malonne auf dem Hintergrund der 		
	 Lage in Europa in der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts

17:15	 Diskussion

Beziehungen zu den Nachbarn

17:30	 Oliver Auge, Kiel: Lothar III., Nordelbingen und Dänemark

18:00 	 Christian Lübke, Leipzig: Lothar III., Boleslaw III. und das 		
	 „Land dazwischen“

18:30	 Diskussion

Dienstag, 21. Oktober 2014
09:15 	 Karol Kollinger, Warszawa: Prince Bolesław Krzywousty 		
	 and the Grand Princes of Kiew 1125 – 1138

09:45	 Joanna Sobiesiak, Lublin: The role of the Battle at Chlumec 	
	 (1126) for the political relations between Lothar III and 		
	 Prince Sobieslav I of Bohemia

10:15	 Diskussion

10:30	 Pause

Erbstreitigkeiten, Heirat und Nachfolgeregelung

11:00 	 Przemysław Wiszewski, Wrocław: Zbigniew. Power and 	
	 Communication Problems in Medieval Poland

11:30 	 Thomas Vogtherr, Osnabrück: Die Vorkehrungen Kaiser 	
	 Lothars III. für die eigene Nachfolge – Visionen eines 	
	 welfischen Königtums

12:00 	 Diskussion

12:15	 Jacek Osiński, Poznań: Das Testament Boleslaws III. – 	
	 Vorbereitungen für die Thronfolge 

12:45	 Diskussion

13:00	 Mittagspause

14:30	 Christoph Mielzarek, Leipzig: Objekte und Akteurinnen 	
	 –  die  Gemahlinnen der Herrscher (Königin Richeza, 	
	 Zbislava und die Schwestern von Berg)

15:00 	 Grzegorz Pac, Poznań: Marriage politics of the Piasts 	
	 until and in the times of Bolesław Krzywousty

15:30 	 Diskussion

15:45	 Pause

Gesellschaft und Wirtschaft im Wandel

16:15 	 Matthias Hardt, Leipzig: Der Beginn des Landesausbaus

16:45	 Tomasz Jasiński, Poznań: Neue Forschungen zur  
	 Identität des Gallus Anonymus

17:15	 Diskussion

Oskar-Halecki-Vorlesung 2014
Jahresvorlesung des GWZO 

19:15 	 Karol Modzelewski, Warszawa: Gesellschafts- 
	 psychologie einer Revolution. Die „Solidarność“ als  
	 Massenbewegung, ihre Niederlage während des  
	 Kriegsrechts, und wie ihr Mythos als Deckmantel  
	 für die Transformationsprozesse in Polen genutzt  
	 wurde.

anschließend kleiner Empfang

Ex commisso nobis a Deo, 
Bulle von Gnesen (1136, 
Pisa). Aus den Sammlungen 
des Archivs der Erzdiözese 
Gnesen.  
Foto Titelblatt: Łukasz Bednarz
Foto Innenseite: Jerzy Andrzejewski
© by Archidiecezja Gnieźnieńska


